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nehmen können. Es kann dann zu einer kriege und der folgenden fünfzig Jahre
wichtigen Wafie jegliche Form treten die Führergestalten plastisch her-
materıalistischer und mechanistischer VOT. Die beiden Gegenpole, das geist-
Deutung des Lebens werden. volle, aber leichtlebige lon:en und die

Frank strenge, starre Haltung der Dorer,
erscheıinen dem 98858 scinen Höhepunkt
erreichenden Athen ausgeglichen. Die-
SCS, dass das reichste rbe hinter-Geschichte lassen hat, steht zuletzt seinen ıdeel-

Griechische Geschichte. Erste len Werten, der Klarheit sSse1ines Ge  1-
Hälfte. Von den Anfängen bıs Peri- StTES un dem Glanze Kunstwerke
kles. Von Berve. {4. and der Vor uns, deren Sch fer nıcht bewundert
„Geschichte der führenden Völker‘“‘.] werden wollten, sondern in sıch selbst
80 V u. 308 S.) Freiburg Br. iıhre Befriedigung fanden. Harmonie und
I031, Herder. Geb. M 0.50 ÄAnmut sınd des Griechentums schönste

Blüten. es Große und Wahre wurdeIn der Monographiensammlung „Ge- aber, wIie der Verfasser wıederschichte der tührenden VöÖölker‘“, die als
Ganzes e1ne „Zusammenschau 1stoO- hervorhebt durch die Frei-

heıt erreicht, 0O daß der bekannte Satzrischen Weltbildes‘‘ geben S0011 begıinnt
Helmut Berve „Griechische Ge- des jJohannesevangeliums auch
schichte‘‘ Er behandelt die einzelnen Ge- Umkehrung Geltung hat 99  16 Freiheit

wird euch wahr machen.“ Die orm derbiete der ultur (Religion, Kunst u a.)
nıcht gesondert BTE wiıll uch hiıer dem Darstellung 15t anzen ucC licht-
Leser 1ne „Zusammenschau voll und fesselnd. Die Griechen werdenermÖOÖg- jedem Leser lıeb und O uch das mitlichen, indem er VOrT em „dıe seelische
Grundhaltung“ der geschilderten Epo- Wärme und Begeisterung für g-

schriebene uch. Wünschenswert wärehen aufzeigt S1e den verschiedenen
Außerungen un Betätigungen des gT1E- inhaltlich n verhältnismäßig stärkeres
chischen Geistes nachweisend. So stehen, Zurücktreten der polıtischen Zu Gunsten

der andern Gebiete (Religion, Philoso-das i1st 9! Hauptvorzug dieser ethode
17 Vergleich früheren Darstellungen, phie, Literatur, Kunst) un: ormell —
in Schlusse die Haupttypen, Athener nıger Periodisierung, die treilich den

Vorzug strengerer Logik hat Gun-un! Spartaner, ber auch die andern,
loner un Kolonienbewohner, scharf sten satzanreıhender Diktion, der NEZiC
rıissen un! markant gezeichnet, wWIe ELNDOMEVN, die schon beim ersten Lesen

verständlich wird. Doch 1st hierbei vielesBıiılde VOTLTr uns, Die Kınleitung zeigt, WIe
die Landschaft durch ihren gebirgigen subjektiv, auch hier gılt der atz: „Velle
Charakter trennend, das Meer aber tür uUum CU1QUE est NC Voto vivıtur
alle einigend wirkt. Imersten "Teil, der Leiber
die eıt der dorischen Wanderung schil-
dert, ist besonders die erdnahe, J „ge-
nıeßerische‘“ minoische Kultur der fol- Sozilalwissenschaft
genden mykenischen gegenübergestellt. Der Kampf zwıschen KapitalIm zweıten Teil eniste durch die Zu-
wanderung der mannhaften Dorer und der und rbeıt Von Adolt£ Weber.

D.y verbesserte un!: erweıterte Aufl.Nordweststämme das Gesamtgriechen-
u  3 VOT Nsern Augen unter Hervor- (XX Ü, 547 S5.) Tübingen 1930, Mohr.
hebung der Stammesunterschiede, aber M
uch der einigenden omente. Unter der Sozialpolitik. Reden und Aufsätze
Überschrift 99:  16 archaische Zeit“ WeTli- von Adolf Weber. 8° (XIIu 235 S.)
den dann die Weltmission der griechi- ünchen u. Leipzig 1031, Duncker

Humblot M 9_schen Kultur den Kolonien un die
Schöpfung des griechischen Staates C Adolf Weber ist ZUu gleicher eit Ne!]
sammentfassend behandelt un! ıne be- der warmherzigsten Freunde un FHFör-
sondere Unterabteilung dem Jahrhun- derer, ber uch der schartfsıich-
dert V, Chr gewidmet, dem dıe TI1e- tıgsten un unerschrockensten Kritiker
hen ZUun ersten Male 10S$ hellere Licht sozialen Fortschritis un Forschritts-
der Geschichte treten. In den zuletzt strebens. Mıt Recht nımmt Maotto
noch besprochenen Zeiten der Perser- das dem „Kampf“ voranstellt, Recht


